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di ıet eıit 1945 dem Jahr:; in dem s die Unabhä
innerhalb der Union francaiseerlangt haben,HNeNnnen sich die drei Länder LTonkin,Annam un Kotschinchina Viet-Nam, h „südliches Land des Volkes Viet“ e1in
Name, urc. den sıch die Bewohner des Landes selıt iü  S4  ber 2000 ahren VON den Be-
wohnern des „Heiches der Mitte*‘ unterschieden WISSCNH.,

Kulturell und rel1g1ös se1it Jahrhunderten unter dem Einfluß Chinas stehend,gehören die Bewohner i Norden der südchinesischen, Siüden indischen und
malaiischen Mischrassen Als tropisches Volk E  se.  hrsensibel, findet wohl-
tuenden Ausgleich ı seINEM Bauerntum, da fß mıt ZUuU den tücüchtigsten Völkern
des HFernen Ostens gehört.

Das Volk VO  _ 1et-Nam ist nıcht ıLn dem Sinn relıg1ös, daß klaren GCat:
tesbegriff hätte. Trotzdem ıst SCLIL SAaANZES Leben VO Glauben höhere Mächte
durchdrungen, deren Kınflufß und Wirken berall ur  e spürbar gehalten wird. Alles
ird ZU. LZeichen, der fliegende Vogel ebenso WI®e der fallende Stein und der
Mensch, der 1ın Irgendwo egegnet. Weld und Wald die Höhen und äler, Cdie
nNatur siınd Von Geistern erfüllt, die man sıch A besten gnädig stimmt durch

und Opfer Neben dem Glauben dıe Geister ist VOT allem der Ahnen-
kult der das Leben des Volkes beherrscht. Die Verstorbenen ehören Kamilie,
S16 siınd auf den Hausaltären gegenwärtig und werden A den großen Familien-
feierlichkeiten, ZUu Hochzeit und Geburt, geladen Priester dieses Kultaa ist der
Hausvater.

19 wıird dıe Familie Stätte des Gottesdienstes. Kommt der Sohn ı105 hei-
ratsfähige er, beauftragt ıhn der Vater, sich L1 Braut Z suchen. DDas S56-schıeht miıt den Worten: ‚„Geh, such dır 1116 Gefährtin, damıiıt du INESE1LN wichtiges
Geschäft übernehmen kannst!“® Der Sohn sol] sich 1Ne€e Tau hnehmen, VOon der 6L

Sohn erhält der dann Später das priesterliche Amt des Hausvaters weılter-
führen ann,. SO wird die Ehe der nıedrigen Sphäre der Leidenschaft entzogen und
auf 1ıNe hohe sıttliıche Ebene geste. dıe sıch uch der Stellung der Krau QUS-
drückt. S1ie hat dıe Schlüssel des Hauses und verwahrt den Besitz. Zwar nehmen
ıe Söhne der Hamilıie ine besondere Stellung 1, Aber Unterschied
ina, dessen Gesetzbuch Jahrhundert ilbernommen wurde, sind auch die
Mädchen geachtet. 1E erhalten iıhren Anteul Besitz der Kamıilıie, der
kleiner ist alg der der Ööhne, aber doch hınreicht, ihre  S Stellung heben
(France-Aste, Juni/Juli 55)

In diesem Volk sınd dıe Christen 10€ kleine Minderheit, 1, Millionen untier
21 Millionen. Die ersten Missionen wurden 1 der zweıten Hälfte des 17 Jahrhun-
derts Vo  — spanıschen KFranzıskanern und Jesuiten errichtet Bald jedoch bertrug
dıe Propaganda Fide dıe Missionen französischen Missionaren, schon ange YVOLT der
Besitznahme des Landes durch Frankreich VO 18347 Hıs 13858 Diıie Katholiken WET' -
den vVon 18356 Priestern, darunter 1496 einheimischen betreut. Dıie meısten atho-
lıken wohnten dem heute kommunistischen Nordteil dem sogenannten 1et-
Minh dem Viet des kommunistischen Ho Ch1 Minh Von den Millionen ort
aNSasSS1Ser Katholiken wanderten nfolge des ommunistischen Sieges 600 000 nach
dem Süden aus,. Beım est blieben 34() einheimische und ausländische Missio-
NAaTre, 1€ Masse der Flüchtlinge wurde ı Delta des Mekong angesiedelt.

Erwähnenswert ist nochdie merkwürdige Sekte des Cao-Da  Z Cıe ı iıhren äauße- K
TCN Kormen dem Katholizismus ähnelt (vgl. diese Leitschri Bd 756 /April
Seibe 62)

Wohnungsnot Spanien Dıe an der fehlenden Wohnungen panıen W1TIM
vVvon CEINISEN auf 10 Million geschätzt Wenn ina  - Durchschnitt für VICT Per-

1iN€ Wohnung annımmt bedeutete dies, dafß vVo  - 20 Millionen Einwohnern
VIeEeET Mıllionen ohne 1N€6 annehmbare Wohnung sınd Erdhöhlen, Baracken, JTütten
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aber auch Einzimmerwohnungen miıt Benutzungsrecht auf dıe Küche können nıcht
alg familıengerechte Wohnungen angesehen werden. Dıe Letztgenannten tellen
5 6e1MN noch schwereres Problem dar als diıe ZUuU Teıl sehr weiıträumigen Erd-
höhlen Da die Bevölkerung jJährlich 300000 wächst, müfßten Jährlich
Neuwohnungen hergestellt werden. azu ann Inan 5000 weıtere rechnen, die als
Krsatz für schadhafte und ungesunde Unterkünfte notwendiıg sınd. Dem Neubedarf
VvVo  —_ 101 000 Wohnungen stehen Neubauten nach dem Durchschnitt der letz-
ten Jahre gegenüber. Ks ıst klar, W as das für die Moral dıe Staats- und Sozial-
SCSINNUNS, die Gesundheıt und dıe Kıudererziehung bedeutet.

Die Ursache dieses Mißstandes ist erster Linie die Industrialisierung des Lan-
des; hınzu etien dıe Zerstörungen des Bürgerkriegs, der Mangel Baumaitteln,
Bauhandwerkern, dıe Inanspruchnahme vielen ohnraums für dıe jäh ansteigen-
den Forderungen der Bürokratisierung, Zentralisierung der Verwaltung un der
freien Betriebe und Agenturen, dıie Verschiebung der Vermögen, dıe Spekulation
mıt Baugrundstücken, dıe Furcht, Kapıtal den 108 erglebigen Wohnungsbau
anzulegen, die niedrigen ınkünfte von Angestellten und Arbeitern, dıe Ur für
Unterhalt und Kleidung, nıcht aber ur  oe dıeangeme€essSenN€ Wohnung reichen. Ins-
besondere wıirkt sıch das jetzıge Mieterschutzgesetz 1ın dQuS, daß der Vermieter

ınkünfite nıcht steigern darf und sıch auch nıcht dagegen wehren kann, daß
die Mieter Teile des Mietraumes hohen Preisen untervermileten, WOZU S1C oift
SCH iıhrer Einkünfte edrängt werden. 1€ Untermieter wıeder und
auch dıe Mieter VOoO  _ Neuwohnungen INUSSeN derartıg hohe Preise zahlen, da{fs sıch
sozlale Mißstände ergeben, die dıe Entwicklung naturgemäßen Familie stO-
TC  s oder unmöglıch machen. Dıe Hausbesitzer aber m nıcht genügende
Miıttel ZULC Erhaltung iıhrer Häuser aufzubringen. Im Augenblick ‘ steht El

Mietgesetz bevor, das den Bau Häuser erleichtern und urc Zuschüsse und
Stewererleichterungen bıllıge W ohnungs- un Mietpreise ermöglıchen so11 /Razon

Fe; Oktober

Der Familienausgleich Zu Denkschrift des Bundesministers für Fami-
lienfragen In dieser enkschrift werden dıe Vorschläge des Familienministermums
dargelegt wonach dıe ehrkosten, dıe 1Ne Kamiıilıie Vergleich edigen oder
kinderlosen Personen tragen hat erleichtert werden sollen Vorausgesetzt ist
dıe Krkenntnis, daß Ee1LiNn Verfall des Familienlebens das Gemeinwesen gefährdet
CL Vorgang, dem der Staat nmicht untäatıg zuschauen darf

Die finanzıellen Maßnahmen bestehen Ergänzung den bereıts durchgeführ-
ten der Gewährung VOo  —_ Kındergeld VO zweıten Kınd ah (nicht erst VO drıtten
abh WI1e6 bısher) und der Erhöhung des Freibetrags für das zweılte Kind he der
Lohn- und Eiınkommensteuer Dadurch WaTc etwa ein Drittel der durchschnitt-
lıchen Kınderkosten edeckt Gegen dıe Grundtendenz der Denkschrift mıiıt ıhren
aufschlußreichen Berechnungen sınd VO Standpunkt der Bevölkerungs un Ha-

ılıenpolıtik aus keine KEinwendungen machen DDie Vorschläge Deseltigen kel-
NESWESS die Kıgenverantwortung der Eltern erreicht doch der Ausgleich der
Lasten NUu  _ 61in Drittel der Kınderkosten SLC können aber dazu beitragen, die
materıellen Schwierigkeiten, die der Verwirklichung NSCH Familıenzusam-
menhanges entgegenstehen, eheben

ıne Erhöhung der Kinderzahl werden die vorgeschlagenen Maßnahmen wohl
nıcht bewirken das 1sSt auch nıcht ıhr Ziel uUrc materiıelle Maßnahmen alleın
ann darın NUr WEN15 erreicht werden Die Bemerkung der Denkschrift wonach
sıch dıe Tamılıenpolitischen Mafßnahmen materieller Art Reihe CurODaAL-
scher Staaten hınsıchtlıe. des Geburtenüberschusses günstig ausgewirkt nätten
S 4), ist cdıeser Allgemeinheıit nıcht haltbar Dieser Überschuß ıst VOT em
dıe olge starken Abnahme der Sterblichkeit. Auch dıe Geburtenhäufigkeıit
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